
Lisa J. Smith  
The Vampire Diaries 

Stefan’s Diaries

Smith_Vampire_AmAnfang_CS4.indd   1 04.08.2011   11:03:17



Die Autorin

Fo
to

: ©
 p

ri
va

t Lisa J. Smith hat schon früh mit 
dem Schrei ben be gon nen. Ih ren 
ers ten Ro man ver öf fent lich te sie 
noch wäh rend ih res Stu di ums. 
Sie lebt mit ei nem Hund, ei ner 
Kat ze und un ge fähr 10 000 Bü
chern im Nor den Ka li for ni ens.

Lisa J. Smith

THE VAMPIRE 
DIARIES
STEFAN’S 
 DIARIES
Am Anfang der Ewigkeit

Basierend auf den Büchern von
LISA J. SMITH

Und der TVSerie, entwickelt von
KEVIN WILLIAMSON 
& JULIE PLEC

Aus dem Amerikanischen  
von Michaela Link

Wei te re lie fer ba re Ti tel von Lisa J. Smith bei cbt:

Die TagebucheinesVampirsSe rie
im Zwie licht (Band 1, 30497)
Bei Däm me rung (Band 2, 30498)
in der Dun kel heit (Band 3, 30499)
in der Schat ten welt (Band 4, 30500)
rück kehr bei nacht (Band 5, 30664)
See len der Fins ter nis (Band 6, 30703)
Schwarze Mitternacht (Band 7, 38012)

Die NightWorldRei he
en gel der Ver damm nis (30633)
Prinz des Schat ten reichs (30634)
Jä ge rin der Dun kel heit (30635)
ret ter der nacht (30712)
Ge fähr ten des Zwie lichts (30713)
töch ter der Fins ter nis (30714)
Schwestern der Dunkelheit (38013)

DerMagischeZirkel
Die An kunft (Band 1, 30660)
Der Ver rat (Band 2, 30661)
Die er lö sung (Band 3, 30662)

VisionenderNacht
Die dunk le Gabe (Band 1, 38000)
Der ge hei me Bund (Band 2, 38001)
Der töd li che Bann (Band 3, 38002)

Smith_Vampire_AmAnfang_CS4.indd   2 04.08.2011   11:03:18



Lisa J. Smith

THE VAMPIRE 
DIARIES
STEFAN’S 
 DIARIES
Am Anfang der Ewigkeit

Basierend auf den Büchern von
LISA J. SMITH

Und der TVSerie, entwickelt von
KEVIN WILLIAMSON 
& JULIE PLEC

Aus dem Amerikanischen  
von Michaela Link

Smith_Vampire_AmAnfang_CS4.indd   3 04.08.2011   11:03:18



cbt ist der Ju gend buch ver lag
in der Ver lags grup pe Ran dom House

Verlagsgruppe Random House FSCDEU0100
Das für dieses Buch verwendete  
FSC®zertifizierte Papier HolmenBookCream
liefert Holmen Paper, Hallstavik, Schweden.

1. Auflage 
Erstmals als cbt Taschenbuch November 2011
Gesetzt nach den Regeln der Rechtschreibreform
© 2010 by Alloy Entertainment und Lisa J. Smith
Die amerikanische Originalausgabe erschien unter dem 
 Titel »The Vampire Diaries. Stefan’s Diaries 1. Origins«
bei Harper Collins Children’s Books, New York.
Published by arrangement with Rights People, London.
© 2011 für die deutschsprachige Ausgabe cbt Verlag
in der Verlagsgruppe Random House GmbH, München
Alle deutschsprachigen Rechte vorbehalten
Übersetzung: Michaela Link
Lektorat: Kerstin Weber
Umschlaggestaltung: Bürosüd, München
Umschlagbild: Key Artwork © 2011 Warner Bros.
Entertainment Inc. All Rights Reserved
he · Her stel lung: AnG
Satz: BuchWerk statt GmbH, Bad Aib ling
Druck und Bin dung: GGP Me dia GmbH, Pöß neck
ISBN: 9783570380178
Prin ted in Germ any

www.cbt-darkmoon.de

Smith_Vampire_AmAnfang_CS4.indd   4 04.08.2011   11:03:18



5

Pro log

EsistGeisterstunde–dieseZeitinderMittederNacht,in
derdieMenschenruhen,inderdieKreaturenderDunkel
heitihrenAtemhören,ihrBlutriechenundinihreTräume
sehen.EsistdieZeit,inderdieWeltunsgehört,inderwir
jagen,töten,beschützen.

EsistdieZeit,inderesmichammeistennachNahrung
verlangt.Aberichmussmichzurückhalten.Dennnurwenn
ichmichzurückhalte,wennichnurjeneTierejage,derenBlut
niemalspulsiertvorVerlangen, deren Herzennichtjauch
zenvorGlück,derenSehnsüchtenichtinTräumenmünden,
habeichmeinSchicksalunterKontrolle.Ichkannmichvon
derdunklenSeitefernhalten.IchkannmeineMachtkont
rollieren.

Undgenaudeshalbmussichdiesniederschreiben–inei
nerNacht,inderichüberallummichherumBlutriechen
kann,ineinerNacht,inderichweiß,dassichmichbinnen
einesAugenblicksmitderMachtverbindenkönnte,derichso
langewiderstandenhabeundderichfüralleEwigkeitwider
stehenwerde.IndemichmeineGeschichteniederschreibeund
dabeibeobachte,wiesichSzeneumSzene,JahrumJahran
einanderreihenundmiteinanderverknüpfen,ähnlichwiedie
PerleneinerunvergänglichenKette,kannichmitdemWesen
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verbundenbleiben,dasichwar–damals,alsMensch;alsdas
Blut,dasichinmeinenOhrenrauschenundinmeinemHer
zenstampfenhörte,einzigundalleindasmeinigewar…
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7

Ka pi tel Eins

Der Tag, an dem sich mein Le ben än der te, be gann wie 
je der an de re. Es war ein hei ßer Au gust nach mit tag im 
Jah re 1864, und die Luft war so drü ckend, dass selbst die 
Flie gen in der Scheu ne nicht län ger um her schwirr ten. 
Die Kin der der Dienst bo ten, die für ge wöhn lich aus
ge las sen spiel ten und kreisch ten, wäh rend sie von ei ner 
Auf ga be zur nächs ten eil ten, schwie gen. Die Luft stand 
still, als hal te sie ein lang er war te tes Ge wit ter zu rück. 
Ich woll te ei ni ge Stun den mit mei nem Pferd Me zan otte 
im küh len Wald am Ran de von Gut Ve ri tas – dem Heim 
mei ner Fa mi lie – ver brin gen. Ich hat te mir ein Buch in 
die Ta sche ge packt und woll te ein fach nur weg. Wie an 
so vie len Ta gen in je nem Som mer.

Ich war sieb zehn und rast los, we der be reit, mich ge
mein sam mit mei nem Bru der den Trup pen an zu schlie
ßen, noch mich von Va ter an lei ten zu las sen, wie man 
das Gut führ te. Je den Nach mit tag hat te ich die glei che 
Hoff nung: dass meh re re Stun den Ein sam keit mir da bei 
hel fen wür den, he raus zu fin den, wer ich war und was ich 
wer den woll te. Mei ne Zeit an der Kna ben schu le war seit 
ver gan ge nem Früh jahr zu Ende, und Va ter hat te nicht 
ge wollt, dass ich mich vor Kriegs en de an der Uni ver si tät 
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von Vir gi nia ein schrieb. Seit her fühl te ich mich in ei nem 
selt sa men Zwi schen sta di um. Ich war kein Jun ge mehr, 
aber auch noch nicht ganz ein Mann und wuss te über
haupt nicht, was ich mit mir an fan gen soll te.

Das Schlimms te war, dass ich nie man den zum Re den 
hat te. Da mon, mein Bru der, be fand sich mit Ge ne ral 
Grooms Ar mee in Atl anta, die meis ten mei ner Kin der
freun de stan den ent we der kurz vor ih rer Ver lo bung oder 
eben falls auf weit ent fern ten Schlacht fel dern und Va ter 
hielt sich nur in sei nem Ar beits zim mer auf.

»Das wird ein hei ßer Tag!«, brüll te un ser Auf se her 
Ro bert von der Scheu ne he rü ber, wo er zwei Stall jun
gen bei dem Ver such be ob ach te te, ei nes der Pfer de auf
zu zäu men, die Va ter in der ver gan ge nen Wo che bei ei
ner Auk ti on er stan den hat te.

»Ja«, ächz te ich. Denn das war schon das nächs te 
Prob lem: Auch wenn ich mich nach je man dem sehn te, 
mit dem ich re den konn te, war ich nie zu frie den, so bald 
sich mir ein Ge sprächs part ner an bot. Ich wünsch te mir 
ver zwei felt, je man den ken nen zu ler nen, der mich ver
stand, der über wich ti ge Din ge wie Bü cher und das Le
ben dis ku tier te und nicht nur über das Wet ter. Ro bert 
war zwar nett und ei ner von Va ters Ver trau ten, aber er 
war so laut und auf dring lich, dass ich bei je dem Ge
spräch mit ihm schon nach zehn Mi nu ten er schöpft war.

»Ha ben Sie schon das Neu es te ge hört?«, frag te Ro
bert, als er jetzt zu mir he rü ber kam. Ich stöhn te in ner
lich auf.
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Ich schüt tel te den Kopf. »Ich habe die Zei tung noch 
nicht ge le sen. Was macht Ge ne ral Groom?«, frag te ich, 
ob wohl Ge sprä che über den Krieg eine be klem men de 
Wir kung auf mich hat ten.

Ro bert schirm te die Au gen ge gen die Son ne ab und 
schüt tel te den Kopf. »Nein, ich spre che nicht vom 
Krieg. Die An grif fe auf die Tie re. Die Leu te drü ben in 
Grif fins ha ben fünf Hüh ner ver lo ren. Alle mit auf ge
schlitz tem Hals.«

Ich er schrak zu tiefst und die fei nen Här chen in mei
nem Na cken stell ten sich auf. Schon den gan zen Som
mer über hat te es auf den be nach bar ten Far men die se 
selt sa men An grif fe ge ge ben. Im All ge mei nen wa ren 
die ge tö te ten Tie re klein, größ ten teils Hüh ner oder 
Gän se, aber in den ver gan ge nen Wo chen hat te ir gend je
mand – wahr schein lich Ro bert nach vier oder fünf Glä
sern Whis key – das Ge rücht in die Welt ge setzt, die An
grif fe sei en das Werk von Dä mo nen. Ich glaub te nicht 
da ran, aber es war ein wei te rer Warn ruf, dass die Welt 
eine an de re war als die mei ner Kind heit. Al les ver än
der te sich, ob ich es woll te oder nicht.

»Viel leicht war es ein streu nen der Hund, der sie ge
tö tet hat«, sag te ich mit ei ner un ge dul di gen Hand be
we gung und plap per te da mit nach, was ich Va ter in der 
ver gan ge nen Wo che zu Ro bert hat te sa gen hö ren. Eine 
leich te Bri se kam auf und die Pfer de stampf ten ner vös 
mit den Hu fen.

»Nun, dann hof fe ich, dass kei ner die ser streu nen den 
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Hun de Sie fin det, wenn Sie wie je den Tag al lein aus rei
ten.« Mit die ser Be mer kung stol zier te Ro bert in Rich
tung Wei de da von.

Ich be trat den küh len, dunk len Stall. Der gleich mä
ßi ge Rhyth mus des At mens und Schnau bens der Pfer de 
ent spann te mich so fort. Ich nahm Meza not tes Bürs te 
von der Wand und be gann, ihr glat tes tief schwar zes Fell 
zu strie geln. Die Stu te wie her te dank bar.

In die sem Mo ment öff ne te sich die Stall tür mit ei nem 
Knar ren und Va ter trat ein. Er war ein hoch ge wach se
ner Mann, des sen Aus strah lung von Macht und Prä senz 
mü he los je den ein schüch tern konn te, der sei nen Weg 
kreuz te. Sein Ge sicht war von Fal ten durch zo gen, die 
sei ne Au to ri tät noch ver stärk ten, und heu te trug er trotz 
der Hit ze ei nen Frack.

»Ste fan?«, rief Va ter, wäh rend sein Blick su chend 
durch den Stall wan der te. Ob wohl er seit Jah ren auf Ve
ri tas leb te, war er nur sel ten im Stall, da er es vor zog, 
sei ne Pfer de fer tig auf ge zäumt an der Tür in Emp fang 
zu neh men.

Ich schlich mich aus Meza not tes Box.
Va ter kam in den hin te ren Teil des Stalls. Er mus ter te 

mich, und plötz lich war es mir pein lich, so ver schwitzt 
und schmut zig vor ihm zu ste hen. »Nicht um sonst ha
ben wir Stall jun gen, Sohn.«

»Ich weiß«, er wi der te ich und fühl te mich, als hät te 
ich ihn ent täuscht.

»Es gibt eine Zeit und ei nen Ort, sich mit den Pfer den 
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zu ver gnü gen. Aber dann kommt der Mo ment, in dem 
ein Jun ge mit dem Spie len auf hö ren und statt des sen ein 
Mann wer den muss.« Va ter schlug Me zan otte hart auf 
die Flan ke. Sie schnaub te und trat ei nen Schritt zu rück.

Ich biss die Zäh ne zu sam men und war te te da rauf, dass 
er mir wie der er zähl te, wie er in mei nem Al ter von Ita
li en nach Vir gi nia ge kom men war, mit nichts als den 
Klei dern, die er am Lei be trug. Dass er ge kämpft und 
ge feilscht hat te, um eine win zi ge, nicht ein mal ei nen 
hal ben Hek tar gro ße Par zel le Land zu kau fen, die jetzt 
zum über zwei hun dertmal so gro ßen Gut Ve ri tas ge
hör te. Dass er das Gut so be nannt hat te, weil Veritas 
das la tei ni sche Wort für Wahrheit war und er be grif fen 
hat te, dass ein Mann, solan ge er nach Wahr heit streb te 
und jeg li che Täu schung be kämpf te, nichts an de res im 
Le ben brauch te.

Va ter lehn te sich an die Stall tür. »Ro sa lyn Cartw right 
hat ge ra de ih ren sech zehn ten Ge burts tag ge fei ert. Sie 
sucht ei nen Ehe mann.«

»Ro sa lyn Cartw right?«, wie der hol te ich. Als wir zwölf 
wa ren, war Ro sa lyn in ein Mäd chen pen si o nat au ßer halb 
von Rich mond ge kom men, und ich hat te sie seit ei ner 
Ewig keit nicht mehr ge se hen. Sie war ein nichts sa gen
des Mäd chen mit brau nem Haar und brau nen Au gen 
ge we sen; in je der mei ner Er in ne run gen an sie trug sie 
ein brau nes Kleid. Sie war nie von son ni gem Ge müt und 
vol ler La chen ge we sen wie Cle men ti ne Haver ford oder 
keck und zum Flir ten auf ge legt wie Ame lia Hawke oder 
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blitz ge scheit und schel misch wie Sa rah Bren nan. Wie 
ein Schat ten im Hin ter grund, der bei all un se ren Kind
heits a ben teu ern zu frie den hin ter dreinzo ckel te, ohne 
die se je mals an zu füh ren.

»Ja. Ro sa lyn Cartw right.« Va ter schenk te mir ein Lä
cheln, was bei ihm nur sel ten vor kam. Da bei bo gen sich 
sei ne Mund win kel so schwach nach oben, dass man, 
wenn man ihn nicht gut kann te, an neh men konn te, es sei 
ein höh ni sches Lä cheln. »Ihr Va ter und ich ha ben mit
ei nan der ge re det und es scheint die ide a le Ver bin dung 
zu sein. Sie hat dich im mer recht gern ge habt, Ste fan.«

»Ich weiß nicht, ob Ro sa lyn Cartw right und ich zu
sam men pas sen«, mur mel te ich und hat te das Ge fühl, als 
zö gen sich die küh len Wän de des Stalls um mich he rum 
zu sam men. Natürlich hat ten Va ter und Mr Cartw right 
mit ei nan der ge re det. Mr Cartw right ge hör te die Bank 
in der Stadt; wenn Va ter sich mit ihm ver bün de te, wäre 
es ein Leich tes, Ve ri tas noch wei ter aus zu bau en. Und 
wenn sie be reits mit ei nan der »ge re det« hat ten, war es so 
gut wie be schlos se ne Sa che, dass Ro sa lyn und ich Mann 
und Frau wer den wür den.

»Na tür lich weißt du das nicht, Jun ge!« Va ter lach te 
schal lend und schlug mir auf den Rü cken. Er war be
mer kens wert gu ter Lau ne. Mei ne Lau ne da ge gen sank 
mit je dem Wort mehr. Ich press te die Au gen fest zu
sam men und hoff te, dass das al les ein bö ser Traum war. 
»Kein Jun ge dei nes Al ters weiß, was gut für ihn ist. Das 
ist der Grund, wa rum du mir ver trau en musst. Ich ar
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ran gie re nächs te Wo che ein Din ner euch bei den zu Eh
ren. In der Zwi schen zeit soll test du ihr ei nen Be such 
ab stat ten. Sie ken nen ler nen. Ihr Komp li men te ma chen. 
Ihr er lau ben, sich in dich zu ver lie ben.« Va ter kam zum 
Ende und drück te mir eine Schach tel in die Hand.

Undwasistmitmir?Wasist,wennichnichtwill,dass
siesichinmichverliebt?, woll te ich sa gen. Aber ich sag te 
es nicht. Statt des sen steck te ich die Schach tel in mei ne 
Ge säß ta sche, ohne ei nen Blick auf ih ren In halt zu wer
fen, dann küm mer te ich mich wie der um Me zan otte und 
strie gel te sie so hef tig, dass sie schnaub te und ent rüs tet 
zu rück wich.

»Ich bin froh, dass wir ge re det ha ben, Sohn«, er klär te 
Va ter. Ich hoff te, er wür de be mer ken, dass ich kaum ein 
Wort ge sagt hat te. Ich hoff te, dass er be griff, wie ab surd 
es war, mich zu bit ten, ein Mäd chen zu hei ra ten, mit 
dem ich seit Jah ren nicht ein mal mehr ge spro chen hat te.

»Va ter?«, frag te ich und hoff te, dass er et was sa gen 
wür de, das mich von dem Schick sal be frei te, das er für 
mich vor ge se hen hat te.

»Ich den ke, Ok to ber wäre ein schö ner Mo nat für eine 
Hoch zeit«, be merk te mein Va ter statt des sen und ließ die 
Tür hin ter sich zu knal len.

Frust riert kniff ich die Lip pen zu sam men. Ich dach te 
an un se re Kind heit zu rück, als Ro sa lyn und ich im mer 
dazu ge drängt wor den wa ren, bei den sams täg li chen 
Bar be cues oder kirch li chen Ver an stal tun gen ne ben
einan der zu sit zen. Aber das er zwun ge ne Bei sam men
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sein hat te ein fach nicht funk ti o niert, und so bald wir alt 
ge nug ge we sen wa ren, ei ge ne Spiel ka me ra den zu wäh
len, wa ren Ro sa lyn und ich ge trenn te Wege ge gan gen. 
Un se re Be zie hung wür de ge nau so sein wie vor zehn 
Jah ren – wir wür den ei nan der ig no rie ren, wäh rend wir 
pflicht schul dig un se re El tern glück lich mach ten. Nur 
dass wir dann, wie ich grim mig be griff, für im mer an ei
nan der ge bun den sein wür den.
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Ka pi tel Zwei

Am fol gen den Nach mit tag saß ich im Sa lon der Cart
wrights auf ei nem stei fen Samt stuhl mit nied ri ger Rü
cken leh ne. Wann im mer ich mich be weg te und auf dem 
har ten Sitz nach ei ner be que me ren Stel lung such te, 
spür te ich, wie Mrs Cartw right, Ro sa lyn und ihre Zofe 
mich mus ter ten. Es war, als sei ich das Ob jekt ei nes 
Port raits in ei nem Mu se um oder ein Schau spie ler in ei
nem Sa lon dra ma. Der gan ze Sa lon er in ner te mich an die 
Ku lis se ei nes The a ter stücks – kein Ort, an dem man sich 
ent spann te. Oder sich gar un ter hielt. Wäh rend der ers
ten fünf zehn Mi nu ten nach mei ner An kunft hat ten wir 
ge ra de noch sto ckend das Wet ter, den neu en La den in 
der Stadt und den Krieg er ör tert.

Da nach ent stan den lan ge Pau sen und das ein zi ge 
Ge räusch war das hoh le Klap pern der Strick na deln der 
Zofe. Ich schau te wie der zu Ro sa lyn hi nü ber und ver
such te, ir gend et was an ih rer Per son zu fin den, wo rü ber 
ich ihr ein Komp li ment ma chen konn te. Sie hat te ein 
kes ses Ge sicht mit ei nem Grüb chen im Kinn und ihre 
Ohr läpp chen wa ren klein und sym met risch. Auf grund 
des hal ben Zen ti me ters, den ich un ter dem Saum ih res 
Klei des von ih rem Knö chel se hen konn te, ge wann ich 
den Ein druck, dass sie ei nen zar ten Kno chen bau hat te.
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Ge nau in die sem Mo ment schoss ein schar fer Schmerz 
mein Bein hi nauf. Ich stieß ei nen Schrei aus und blick te 
dann zu Bo den, wo ein win zi ger kup fer far be ner Hund 
von etwa der Grö ße ei ner Rat te sei ne spit zen Zäh ne in 
die Haut mei nes Knö chels ge gra ben hat te.

»Oh, das ist Penny. Penny sagt nur Hal lo, nicht 
wahr?«, gurr te Ro sa lyn und nahm das win zi ge Tier in 
ihre Arme. Der Hund starr te mich an und fuhr fort, die 
Zäh ne zu flet schen. Ich wich auf mei nem Sitz ein Stück 
zu rück.

»Sie ist, ähm, sehr, sehr nied lich«, sag te ich, ob wohl 
sich mir der Sinn ei nes so klei nen Hun des nicht ganz er
schloss. Hun de soll ten Ge fähr ten sein, die ei nem auf der 
Jagd Ge sell schaft leis te ten, und kei ne Zier stü cke, die zu 
den Mö beln pass ten.

»Ja, nicht wahr?« Ro sa lyn blick te ver zückt auf. »Sie 
ist mei ne al ler bes te Freun din, und ich muss sa gen, ich 
habe im Mo ment schreck li che Angst, wenn ich sie nach 
drau ßen las se, bei all den furcht ba ren Be rich ten über 
Ti er mor de!«

»Wahr haf tig, Ste fan, wir ha ben sol che Angst!«, mel
de te Mrs Cartw right sich zu Wort und fuhr mit den 
Hän den über das Mie der ih res ma ri ne blau en Klei des. 
»Ich ver ste he die se Welt nicht mehr. Sie ist ein fach nicht 
dazu ge schaf fen, dass wir Frau en über haupt das Haus 
ver las sen.«

»Ich hof fe, es wird nicht uns an grei fen, was auch im
mer es ist. Manch mal traue ich mich nicht ein mal mehr, 
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ei nen Fuß nach drau ßen zu set zen, selbst wenn es hell 
ist«, er reg te Ro sa lyn sich und press te Penny fest an ihre 
Brust. Der Hund jaul te auf und sprang von ih rem Schoß. 
»Ich wür de ster ben, wenn Penny et was zu stie ße.«

»Ich bin mir si cher, dass ihr nichts zu sto ßen wird. 
Schließ lich ha ben alle die se An grif fe nur auf Far men 
statt ge fun den und nicht in der Stadt«, ver such te ich sie 
halb her zig zu trös ten.

»Ste fan?«, frag te Mrs Cartw right un ver mit telt mit ih
rer schril len Stim me. Es er in ner te mich da ran, wie sie 
Da mon und mich im mer ge ta delt hat te, weil wir in der 
Kir che mit ei nan der tu schel ten. Ihr Ge sicht war ver knif
fen, und sie sah aus, als habe sie ge ra de in eine Zit ro ne 
ge bis sen. »Den ken Sie nicht, dass Ro sa lyn heu te ganz 
be son ders hübsch aus sieht?«

»Oh ja«, log ich. Ro sa lyn trug ein trost lo ses brau
nes Kleid, das zu ih rem brau nen Haar pass te. Ver ein
zelt hin gen Krin gel löck chen auf ihre ma ge ren Schul
tern he rab. Ihre Auf ma chung glich sich per fekt dem Sa
lon an, der mit schwe ren Ei chen mö beln, Bro kat ses seln 
und dunk len Ori ent tep pi chen aus staf fiert war, die sich 
auf dem glän zen den Holz bo den über lapp ten. Von der 
ge gen ü ber lie gen den Ecke starr te Mr Cartw right über 
dem mar mor nen Ka min sims aus ei nem Port rait auf 
mich he rab, ei nen stren gen Aus druck auf dem kan ti
gen Ge sicht. Ich mus ter te ihn neu gie rig. Im Ge gen satz 
zu sei ner über ge wich ti gen und rot ge sich ti gen Frau war 
Mr Cartw right geis ter haft bleich und ma ger – und er 
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sah ein we nig ge fähr lich aus, wie die Gei er, die wir letz
ten Som mer be ob ach tet hat ten. An ge sichts die ser El
tern hat te Ro sa lyn sich tat säch lich be mer kens wert gut 
ent wi ckelt.

Ro sa lyn er rö te te. Ich rutsch te jetzt auf der Stuhl kan te 
he rum und spür te das Schmuck schäch tel chen in mei ner 
Ge säß ta sche. In der ver gan ge nen Nacht, als ich mich 
schlafl os her um wälz te, hat te ich mir den Ring an ge se
hen und ihn so fort er kannt. Ein Sma ragd in ei nem Kreis 
von Di a man ten, ge fer tigt von ei nem der bes ten Ju we
lie re Ve ne digs – mei ne Mut ter hat te den Ring bis zu 
dem Tag ih res To des ge tra gen.

»Also, Ste fan? Was hältst du von Rosa?«, frag te Ro sa
lyn und riss mich aus mei nem Tag traum.

»Es tut mir leid, was bit te?«, frag te ich geis tes ab we
send.

Mrs Cartw right warf mir ei nen ge reiz ten Blick zu.
»Rosa? Für das Din ner nächs te Wo che? Es ist so lie

bens wür dig von dei nem Va ter, es zu pla nen«, sag te Ro sa
lyn, de ren Ge sicht rot leuch te te, als sie zu Bo den starr te.

»Ich den ke, Rosa wür de dir wun der bar ste hen. Aber 
du wirst schön sein, ganz gleich, was du trägst«, er klär te 
ich höl zern, wie ein Schau spie ler, der sei nen Text von 
ei nem Ma nus kript ab las. Mrs Cartw right lä chel te an
erken nend. Der Hund lief zu ihr und sprang auf ein Kis
sen ne ben ihr. Sie be gann ihn zu strei cheln.

Plötz lich fühl te sich die Luft in dem Sa lon heiß und 
feucht an. Die süß li chen, mit ei nan der wett ei fern den 
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Par fum düf te von Mrs Cartw right und ih rer Toch ter 
mach ten mich schwin de lig. Ich warf ei nen ver stoh le
nen Blick auf die an ti ke Stand uhr in der Ecke. Fün fund
fünf zig Mi nu ten wa ren seit mei ner An kunft ver gan gen, 
und doch hät ten es ge ra de so gut fün fund fünf zig Jah re 
sein kön nen.

Mit wa cke li gen Bei nen stand ich auf. »Es war schön, 
Sie zu be su chen, mei ne Da men, aber es wür de mir wi
der stre ben, Sie für den Rest Ih res Nach mit tags mit Be
schlag zu be le gen.«

»Vie len Dank.« Mrs Cartw right nick te, er hob sich 
aber nicht von ih rem Sofa. »Ma isy wird Sie hi naus be
glei ten«, sag te sie und deu tete mit dem Kinn auf die 
Zofe, die über ih rer Stri cke rei ein ge nickt war.

Mit ei nem Seuf zer der Er leich te rung ver ließ ich das 
Haus. Die fri sche Luft strich kühl über mei ne ver
schwitz te Haut, und ich war glück lich, dass ich un se ren 
Kut scher nicht ge be ten hat te, auf mich zu war ten; auf 
dem zwei Mei len lan gen Fuß marsch nach Hau se wür de 
ich wie der ei nen kla ren Kopf be kom men. Am Ho ri zont 
ver sank be reits die Son ne und der Ge ruch von Geiß blatt 
und Jas min hing schwer in der Luft.

Als ich den Hü gel vor Ve ri tas hi nauf schritt, be trach
te te ich das Gut. Blü hen de Li li en wuch sen zu Fü ßen 
der rie si gen Blu men töp fe, die den Pfad zur Haus tür 
flan kier ten. Die ei gent lich wei ßen Säu len der Ve ran da 
leuch te ten oran ge far ben im Schein der un ter ge hen den 
Son ne, die spie gel glat te Ober flä che des Teichs glänz te 
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in der Fer ne und ich konn te vage die Ge räu sche von 
Kin dern hö ren, die in der Nähe der Dienst bo ten quar
tie re spiel ten. Dies war mein Zu hau se und ich lieb te es.

Aber ich konn te mir nicht vor stel len, es mit Ro sa lyn 
zu tei len. Ich ball te die Fäus te in den Ta schen und trat 
wü tend ge gen ei nen Stein am Stra ßen rand.

Als ich die Auf fahrt er reich te, sah ich an de ren Ende 
eine mir un be kann te Kut sche. Ich blieb ste hen und be
ob ach te te er staunt – wir hat ten sel ten Be su cher –, wie 
ein weiß haa ri ger Kut scher von sei nem Sitz sprang und 
die Tür öff ne te. Eine schö ne, blei che Frau mit ei ner 
Kas ka de dunk ler Lo cken stieg aus. Sie trug ein wal len
des wei ßes Kleid, das an ih rer schma len Tail le mit ei
nem pfir sich far be nen Band zu sam men ge hal ten wur de. 
Auf ih rem Kopf saß ein dazu pas sen der pfir sich farb ener 
Hut, der ihre Au gen in Schat ten hüll te.

Sie dreh te sich um, ganz so als wüss te sie, dass ich 
sie an starr te. Ich schnapp te nach Luft. Sie war mehr als 
schön: Sie war atem be rau bend. Selbst aus die ser Ent
fer nung von zwan zig Schrit ten konn te ich er ah nen, wie 
ihre dunk len Au gen fla cker ten, und se hen, wie ihre ro
si gen Lip pen sich zu ei nem klei nen Lä cheln ver zo gen. 
Mit ih ren zar ten Fin gern be rühr te sie die blaue Ka
meen ket te an ih rem Hals, und ich er tapp te mich da bei, 
dass ich die Ges te nach ahm te und mir vor stell te, wie 
ihre klei ne Hand sich auf mei ner ei ge nen Haut an füh
len wür de.

Dann dreh te sie sich wie der um, und eine Frau, die 
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ver mut lich ihre Zofe war, stieg aus der Kut sche und be
gann, ihre Rö cke zu rich ten.

»Hal lo!«, rief die un be kann te Schö ne.
»Hal lo …«, krächz te ich. Mit je dem Atem zug sog ich 

eine be rau schen de Mi schung aus Ing wer und Li mo ne ein.
»Ich bin Kath erine Pier ce. Und Sie sind …?«, frag te 

sie fast ver spielt. Es war, als wüss te sie, dass ihre Schön
heit mich sprach los mach te. Ich war mir nicht si cher, 
ob ich ge de mü tigt oder dank bar sein soll te, dass sie die 
Füh rung über nahm.

»Kath erine«, wie der hol te ich und er in ner te mich 
lang sam. Va ter hat te mir die Ge schich te ei nes Freun des 
in Atl anta er zählt. Des sen Nach barn wa ren beim Brand 
ih res Hau ses wäh rend der Be la ge rung durch Ge ne ral 
Sher man ums Le ben ge kom men, ein zig ein sech zehn jäh
ri ges Mäd chen ohne nä he re Ver wand te hat te über lebt. 
Va ter hat te sich so fort er bo ten, das Mäd chen in un se rem 
Kut scher haus un ter zu brin gen. Al les hat te sehr ge heim
nis voll und ro man tisch ge klun gen, und als Va ter da von 
sprach, sah ich in sei nen Au gen, wie sehr er den Ge dan
ken ge noss, als Ret ter die ser jun gen Wai se auf zu tre ten.

»Ja«, sag te sie und ihr Blick schien zu tan zen. »Und 
Sie sind …«

»Ste fan!«, ant wor te te ich schnell. »Ste fan Sa lva to re. 
Gui sep pes Sohn. Ich be dau re die Tra gö die Ih rer Fa mi
lie über al les.«

»Dan ke«, sag te sie. Bin nen ei ner Se kun de wur de ihr 
Blick ernst. »Und ich dan ke Ih nen und Ih rem Va ter, dass 
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Sie mich und mei ne Zofe auf neh men. Ich weiß nicht, 
was wir ohne Sie ge tan hät ten.«

»Ja, na tür lich.« Plötz lich wur de ich von ei ner Art Be
schüt zer ins tinkt er fasst. »Sie wer den im Kut scher haus 
woh nen. Möch ten Sie, dass ich es Ih nen zei ge?«

»Wir wer den es al lein fin den. Vie len Dank, Ste fan Sal
va to re«, sag te Kath erine und folg te dem Kut scher, der 
ei nen gro ßen Kof fer zu dem klei nen Gäs te haus trug, das 
nur we ni ge Schrit te vom Haupt haus ent fernt lag. Dann 
dreh te sie sich noch ein mal um und sah mich an. »Oder 
soll te ich Sie bes ser Ret ter Ste fan nen nen?«, frag te sie 
au gen zwin kernd, be vor sie auf dem Ab satz kehrt mach te.

Ich schau te zu, wie sie in den Son nen un ter gang schritt, 
ge folgt von ih rer Zofe, und so fort wuss te ich, dass mein 
Le ben nie wie der so sein wür de wie vor her.

22
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Ka pi tel Drei

Ichkannnichtaufhörenansiezudenken.Ichwerdenichtein
malihrenNamenniederschreiben;ichwageesnicht.Sieist
schön,verführerisch,einzigartig.WennichmitRosalynzu
sammenbin,binichGuiseppesSohn,derSalvatoreJunge,
undimWesentlichengegenDamonaustauschbar.Ichweiß,es
würdedieCartwrightskeinbisscheninteressieren,wennDa
monmeineStelleeinnähme.DieWahlistnuraufmichgefal
len,weilVaterwusste,dassDamonnichtmitmachenwürde.
Undweilerwusste,dassichdagegenJasagenwürde.Wie
immer.

Aberalsichsiesah,ihregeschmeidigeFigur,ihreroten
Lippen,ihreAugen,diegleichzeitigflackerndundtraurig
undberauschendsind…Eswar,alsseiichendlicheinfachich
selbst,einfachStefanSalvatore.

Ichmussstarksein.IchmusssiewieeineSchwesterbe
handeln.IchmussmichindieFrauverlieben,dieichheira
tenwerde.

Aberichfürchte,esistbereitszuspät…

RosalynSalvatore,dach te ich am nächs ten Tag bei mir 
und kos te te die Wor te, wäh rend ich zur Tür hi naus ging. 
Ich war be reit, mei ne Pflicht zu er fül len und dem Mäd
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herrschaftlichen Salvatore-Anwesen ihren ganz eigenen Kampf. Denn die ungleichen Brüder
lieben dieselbe Frau – die atemberaubend schöne und mysteriös verführerische Katherine. Dann
kommen die leidenschaftlichen Rivalen hinter ein dunkles Geheimnis: Katherine ist ein Vampir –
und will auch die Liebe der Brüder unsterblich machen ...
 


